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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Ich werde diesmal mein Editorial bewusst kurz halten. Denn Josef Bittner feiert 
ein publizistisches Comeback in Gestalt einer »imaginativen Nachlese«, auf die 
Sie sich freuen können.

Zu diesem Heft ist zu sagen, dass zwei der vier Beiträge aus Vorträgen beim 
Internationalen Kongress 2008 in Waidhofen/Ybbs hervorgegangen sind. Der 
Vortragscharakter ist dabei bewusst beibehalten worden.

Harald Ullmann zeigt in seinem Beitrag das Paradoxon jeden Umgang mit 
Symbolen auf: Möglichst viel wissen zu wollen und die Aussagen einer sym-
bolischen Darstellung zu »entschlüsseln« und dabei doch zu merken, dass nur 
mit der »Kunst des Nicht-Wissen-Wollens« ein wirksamer Zauber des Symbols 
erhalten bleiben kann. 

Edith Frank-Rieser stellt enorm kenntnisreich und in dichter sprachlicher Form 
die wichtigsten Vorstellungen über Symbolbildung und Symbolisierung vor. Ins-
besondere geht sie auf die Philosophie von Ernst Cassirer ein, dessen Konzepte 
seit einiger Zeit eine Renaissance erleben. Sehr anschaulich werden die darge-
stellten Verständnisebenen durch die ausführliche Darstellung und Interpretation 
des Traums einer Klientin.

Beate Steiner hat eine sehr klinisch-therapeutisch orientierte Arbeit geschrieben. 
Sie differenziert zwischen feindseligen Introjekten im Kontext eines traumatischen 
Geschehens, die sozusagen aus dem Selbst zu entfernen sind (notfalls durch 
Umbringen) und anderen, vor allem von Leuner beschriebenen feindseligen 
Symbolgestalten, die mittels einer Assimilation in das Selbst integriert werden 
können und müssen.



Imagination, Nr. 4 /2008 Imagination, Nr. 4 /2008 

4 MFEditorial

Mein eigener Beitrag würdigt die Person des Begründers der KIP, Hanscarl Leuner, 
der am 9. Jänner 2009 seinen 90. Geburtstag hätte feiern können. Es handelt 
sich noch um »Bruchstücke einer Vater-Erinnerung« und soll Anregungen geben, 
im Jahr 2009 mehr über Leuner als Person, aber auch über seine Positionen im 
tiefenpsychologischen Diskurs der KIP nachzudenken und zu publizieren.

Einen guten Start ins Neue Jahr wünscht Ihnen von Herzen

Ihr

Wilfried Dieter


